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nächst w aren es Bulgarien und Griechenland, 
die m ehrfach besucht wurden, später folgten 
drei Reisen in die Türkei, speziell nach A na
tolien. Italien und Jugoslawien w aren die näch
sten Stationen vor seinen Touren in die Mon
golische VR, zwölf Reisen in den Kaukasus 
und T ranskaukasus sowie die schon erw ähnten 
Reisen in die m ittelasiatischen Republiken der 
Sowjetunion. Dort knüpfte er viele freund
schaftliche Bande zu Institu ten  und Fachkol
legen, was ihm w esentliche U nterstützung ein
trug und ihm auch den Besuch m ancher, sonst 
schwer zu erreichenden Region ermöglichte. 
Neben seinen Reisen in die Sowjetunion be
suchte H. MUCHE auch zweimal den afrikan i
schen S taa t B otsw ana und gleich oft A ustralien. 
Besonders in A ustralien unternahm  er m it 
dortigen Entomologen und V ertretern  des Syd- 
neyer Museums in teressante Sam m elreisen und 
bearbeitete auch das gesamm elte M aterial.
W. HEINZ MUCHE hat über 150 Arbeiten, da
von fast 100 über Blattwespen, verfaßt. Eine 
große Zahl neuer A rten konnten aus seinem 
M aterial beschrieben werden, viele A rten hat 
der Jub ilar selbst aus seinem M aterial und aus 
dem ihm zur Bearbeitung zugesandten be
schrieben. Mit unerm üdlichem  Eifer hat sich 
der Jub ilar alle entomologischen und allge
meinzoologischen Kenntnisse, wie auch die 
der Sprachen der von ihm besuchten Länder 
autodidaktisch angeeignet.
H. MUCHE hat vielen A nfängern und erfah re
nen Entomologen, Schulen und Museen in dem 
halben Jah rh u n d ert seines W irkens U nter
stützung geleistet. Sein reiches M aterial ist in 
vielen Museen und bei m anchem  Sam m ler zu 
finden. Ein großer Teil seiner Bestände, beson
ders das M aterial der F irm a STAUDINGER 
und das seiner ersten Reisen, befindet sich im 
S taatlichen Museum für T ierkunde Dresden. 
Dem fleißigen und verdienstvollen Reisenden, 
Sam m ler und W issenschaftler gebührt an die
sem Tage der Dank fü r seine Leistungen. Ver
bunden m it diesem Dank sei der W unsch für 
viele schaffensreiche A rbeit in Gesundheit.

R. Hertel

Dr. Gerhard MEIER -  75 Jahre
Am 18. Septem ber 1911 w urde Dr. G. MEIER 
in M edenau im ehemaligen Ostpreußen ge
boren. Er verlebte seine Jugend im nahen 
S tädtchen Zinten, einer w aldreichen Gegend 
südlich des ehemaligen Königsberg. Nach dem 
A bitur bezog er die ALBERTUS-Universität zu 
Königsberg, um Chemie zu studieren. 1936 pro
m ovierte er m it „sehr gut“ zum Dr. rer. nat. 
Im  Jan u ar 1938 tra t er in die LEUNA-W erke 
ein. Dort w ar er u. a. m it der A usarbeitung von 
H erstellungsverfahren für Ausgangsstoffe für 
die dam als neu entdeckten Polyam idfasern 
(heute „Dederon“) betraut.
Nach dem zweiten W eltkrieg w ar er über fünf 
Jah re  in Gorkij tätig, um die C hem iefaserpro

duktion in der So
w jetunion m it einzu
richten. Nach der 
R ückkehr arbeitete er 
w ieder in den LEU- 
NA-W erken. Für die 
von ihm  erreichten  
V erbesserungen zum 
H erstellungsverfah

ren fü r Caprolactam  
(unm ittelbarer Aus
gangsstoff für „Dede
ro n “) w urde er 1957 
m it dem Titel „V er

dienter Techniker des V olkes“ ausgezeichnet.
Schon sehr früh erw achte in ihm  ein großes 
Interesse für alle Bereiche der N aturw issen
schaften. Der Zeitschrift KOSMOS verdankte 
er viele Anregungen dazu. Bereits 1925—1928 
sam m elte er eifrig Schm etterlinge, darunter 
Oeneis ju tta  HB., die in seiner dam aligen H ei
m at die Südgrenze ihres V erbreitungsgebietes 
erreicht. In der nächsten Zeit überwog der 
Sport als Freizeitbeschäftigung. Eine seiner 
Reisen führte  ihn nach Rio de Janeiro.
Nach 1970 w idm ete er sich erneut verstä rk t der 
Entomologie. Im  H ausgarten in Bad D ürren
berg und auf seinem W aldgrundstück in Leiß
ling, Kreis Weißenfels, brachte er es auf über 
500 festgestellte A rten seiner über 700 Arten 
zählenden Sammlung. Z. B. erbeutete er im 
Jah re  1983 den Spanner Rhodom etra sacrarla L., 
der bis dahin noch nicht auf dem T erritorium  
der DDR gefunden worden war. M anche schö
nen A rten brachte er schon zu den Sitzungen 
der Entomologischen Fachgruppe Halle mit. 
Alle Beobachtungen werden sorgfältig in einer 
K artei aufgezeichnet und fü r die „Fauna der 
DDR“ zur Verfügung gestellt.
Im  R uhestand w idm ete sich der Jub ila r be
sonders der M usik und beschäftigt sich m it 
seiner um fangreichen Schallplattensam m lung 
sinfonischer M usik des 19. und 20. Ja h rh u n 
derts. F erner stud iert er noch im m er L ite ra tu r 
über die neuesten Entw icklungen in N atur 
und Technik.
Möge sich der Jub ilar noch lange bei bester 
G esundheit und im Frieden seinen Neigungen 
w idm en können.

F Eichler

Professor Dr. H. J. MÜLLER -  75 Jahre
Am 11. November 1986 begeht H err Professor 
(em.) Dr. H. J. MÜLLER seinen 75. G eburtstag, 
ein bedeutsam es Ereignis in einem  tätig  s tre 
benden und durch ein reiches Lebensw erk aus
gezeichneten Dasein, zu dem ihm  seine F reun 
de, ehem alige Schüler und M itarbeiter ihre 
herzlichen G lückw ünsche darbringen  möchten. 
Ü berblickt m an Leben und W erk des Jub ilars
— beides aufs engste verbunden —, zeichnet sich 
eine k lare K ontinu ität in der Begegnung mit


